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Metro-Konzern will sich von seiner Warenhaus-Tochter trennen – Rekordumsatz 2007 IG Metall büßtU N T E R N E H M E N  

BASLER MESSE 

Rekordergebnis 
Die in Basel ansässige Messe 
Schweiz hat für 2007 bei Umsatz 
und Gewinn Rekordzahlen vor- Die traditionsreiche Warenhausket- ger verdient. Der Konzerngewinn ging 
gelegt. Der Gewinn stieg von 13,8 te Kaufhof steht zum Verkauf. um 17,8 Prozent auf 983 Millionen Euro 
Millionen auf 45,7 Millionen Deutschlands größter Handels- zurück. Der operative Gewinn (Ebit) 
Schweizer Franken. Die Erlöse konzern Metro will sich über kurz stieg dagegen um 8,8 Prozent auf 2,1 
legten von 218,1 Millionen auf Milliarden Euro. Die Dividende soll um 
338,7 Millionen Franken zu. Das oder lang von seinem Tochter- 5,4 Prozent auf 1,18 Euro je Stammaktie 
teilte die Messe Schweiz AG in unternehmen trennen. Das gab der erhöht werden. Auch bei den Vorzugs-
Basel mit. Im laufenden Jahr neue Konzernchef Eckhard Cordes aktien wird eine höhere Dividende vor­
würden allerdings die Werte tur­ in Düsseldorf bekannt. Außerdem geschlagen. Der Hauptwachstumstrei­
nusmäßig zurückgehen. Im ver­ ber Großhandel steigerte 2007 den ope­werden die Elektronikketten Media 
gangenen Jahr hatte es besonders Markt und Saturn auf einen mögli- rativen Gewinn fast doppelt so stark wie 
viele Messen gegeben. Insgesamt den Umsatz, stellte Cordes heraus. Das 
war die Basler Messegesellschaft chen Börsengang vorbereitet, der Ergebnis vor Zinsen und Steuern der 
an der Organisation von 48 Aus- Cordes zufolge eine Option ist. Metro-Märkte stieg um 11,9 Prozent auf 
stellungen beteiligt – neben Basel 1,2 Milliarden Euro. Der Umsatz nahm 
auch in Karlsruhe, Zürich oder Düsseldorf (dpa) „Die Metro AG wird um 6 Prozent auf 31,7 Milliarden Euro 
Miami. nicht zerschlagen“, betonte Cordes bei zu. Die Elektronikketten Media Markt 

der Vorstellung seiner Pläne. Er war An- und Saturn steigerten den Umsatz um 
fang November von der Spitze des Auf- 13 Prozent auf 17,1 Milliarden Euro und 
sichtsrates auf den Vorstandsvorsitz ge- das Ebit um 4,5 Prozent auf 614 Millio-

ALITALIA 

Rom stimmt zu wechselt. Aktienzukäufe des Großak- nen Euro. 
Die Fluggesellschaft Air France­ tionärs Haniel und sein Rollenwechsel Die nicht mehr zum Kerngeschäft ge-
KLM hat von der italienischen hatten heftige Spekula- hörende Kölner 
Regierung grünes Licht für die tionen über eine Zer- „Die Metro wird Tochter Kaufhof 
Übernahme der angeschlagenen schlagung des Handels­ nicht zerschla- hat 2007 mit Ver-
Nationalairline Alitalia bekom­ riesen ausgelöst. Cor­ gen.“ änderungen im 
men. Der scheidende Ministerprä­ des kündigte an, dass Sortiment einen 
sident Romano Prodi habe den der Düsseldorfer Kon- Eckhard Cordes, Gewinnsprung er-
Verkauf des staatlichen Anteils von zern Zukäufe prüfen Metro-Vorstandschef zielt. Durch ein 
49,9 Prozent an das französisch­ werde und auch Ver- verstärktes Ange­
niederländische Unternehmen käufe nicht ausgeschlossen seien. „Das bot von höherpreisigen Marken sank 
gebilligt, teilte Wirtschaftsminister einzig Konstante ist die Veränderung“, zwar der Umsatz leicht um 1,5 Prozent 
Tommaso Padoa-Schioppa mit. unterstrich er. Der Düsseldorfer Kon- auf 3,6 Milliarden Euro. Das Ergebnis 
Die endgültige Entscheidung liegt zern wolle profitabler werden. Die vor Zinsen und Steuern stieg aber um 
allerdings bei der neuen Regie­ größte Baustelle des Konzerns sei Real. mehr als 30 Prozent auf 107 Millionen 
rung in Rom, die aus den Wahlen Der Lebensmittel-Händler soll saniert Euro. Cordes begründete die Verkaufs­
im April hervorgeht. (AFP) werden. Dabei sollen etwa 40 Real- pläne für die Warenhaus-Tochter da-

Märkte in Deutschland abgegeben mit, dass Galeria Kaufhof für das 
oder geschlossen werden. Von diesem Wachstum der Metro nicht entschei-
Schritt dürften schätzungsweise meh- dend sei und deshalb auch nicht alsM Ä R K  T E  rere tausend Mitarbeiter betroffen sein. strategisches Geschäft betrachtet wer­

2007 hat Metro einen Rekordumsatz de. Der Konzern werde in aller Ruhe die 
Fleischpreise von 64,3 Milliarden Euro erzielt, wegen Möglichkeiten für die Warenhäuser 

steuerlicher Sondereffekte aber weni- prüfen. 
Preise für geschlachtetes Vieh im 
Marktgebiet Baden-Württemberg. 

Wahlen zum AufsichtsratKaufhof im Angebot ZF-Mandat ein

VO N 
HERBERT GUTH 

Friedrichshafen – „Es war kein guter 
Dienst, den Ihr der Arbeitnehmerver­
tretung der ZF erwiesen habt.“ Mit 
diesen Worten strafte der Konzern-Be-
triebsratschef der ZF Friedrichshafen 
AG diejenigen Delegierten aus den 
Reihen der IG Metall ab, die bei der 
Aufsichtsratswahl gestern in Fried­
richshafen ihre Stimme der Konkur­
renzliste vom Christlichen Gewerk­
schaftsbund (CGB) gaben. Die Folge 
davon war, dass erstmals in der Ge­
schichte die sechs betrieblichen Ver­
treter im Aufsichtsrat nicht alle von 
der IG Metall kommen. Martin Ocker 
aus Schwäbisch Gmünd ist der erste 
CGB-Aufsichtsrat, der künftig im ZF-
Kontrollgremium sitzen wird. Ent­
täuscht, wenn nicht gar geschockt, 
zeigte sich auch die wieder gewählte 
Aufsichtsrätin Lilo Rademacher, 1. Be­
vollmächtigte der IG Metall Fried-
richshafen-Oberschwaben. Sie mach­
te erhebliche Unzufriedenheiten und 
Auseinandersetzungen am Standort 
Schwäbisch Gmünd bei der ZF Lenk­
systeme GmbH als Grund für das ab­
weichende Stimmverhalten einiger IG 
Metall-Delegierter aus. Johann Kirch­
gässner befürchtet, dass unter dieser 
Personalentscheidung die bisher sehr 
offene Informationspolitik im Auf­
sichtsratsgremium, vor allem bei den 
Vorberatungen wichtiger Entschei­
dungen, leiden wird. 

In der Bilanz-Sitzung am 15. April 
wird der Friedrichshafener Gemein­
derat die zehn Aufsichtsratsmitglieder 
der Kapitalseite benennen, die künftig 
den zu 93,8 Prozent zur Zeppelin-Stif-

Käufer gesucht: Der Metro-Konzern will sich über kurz oder lang von seiner tung gehörenden Zulieferer zur Auto-
Warenhaus-Tochter Kaufhof trennen. B I L D :  D P  A  mobilindustrie mit kontrollieren sol­

len. Nach Informationen des SÜDKU­
RIER hat sich der Stiftungsrat für eine 

rung an mögliche Investoren“, sagte der von bis zu 400 Millionen Euro im Jahr. U T  A  K N  A P P,  D P  A  

Amtliche Preisfeststellung vom 10.03. 
bis 16.03. (Durchschnittspreise und 
Spannen frei Schlachtstätte in V je kg 
Schlachtgewicht ohne MwSt): 
Rinder: Jungbullen U2 3,30, 3,26-
3,36; U3 3,27, 3,22-3,35; R2 3,25, 
3,18-3,49; R3 3,21, 3,16-3,29; O2 2,97, 
2,84-3,16; O3 3,00, 2,92-3,09; Färsen 
U3 3,12, 2,97-3,43; R2 3,15, 3,04-3,43; 
R3 3,03, 2,95-3,25; R4 2,94, 2,82-
3,14; 02 2,58, 2,42-3,06; 03 2,58, 
2,38-3,10; 04 2,54, 2,37-2,66; Kühe 
U3 2,79, 2,71-2,83; R1 2,53, 2,35-
2,64; R2 2,65, 2,56-2,73; R3 2,69, 
2,59-2,74; R4 2,69, 2,63-2,77; 01 
2,33, 2,17-2,45; 02 2,48, 2,31-2,55; 
O3 2,56, 2,41-2,62; 04 2,59, 2,46-
2,67; P1 1,79, 1,63-1,89; P2 2,05, 
1,92-2,16; P3 2,15, 1,97-2,25; Kälber R2 
5,34, 4,90-5,64; 02 4,92, 4,16-5,30. 
Schweine: E 1,49, 1,45-1,65; U 1,36, 
1,27-1,50; M1 1,04, 0,80-1,11. 

Stuttgart: Orientierungspreis für 
Schlachtschweine des Landesbauern-
verbandes in Baden-Württemberg vom 
17. bis 23. März: 1,32 V je Kilogramm. 
Der Preis ist abgeleitet aus der ZMP-
Marktinformation für Schlachtschweine 
vom 14.03.2008. 
QZ-Schlachtschweine vom 10. bis 16. 
März: 2202 Stück zu 1,58 V/kg. 

Schweine 

Preise für 100 Liter Super-Heizöl bei 

Cash & Carry: Der Metro-Selbst-
bedienungsgroßhandel ist ein 
Wachstumstreiber. Metro-Groß-
märkte gibt es an 615 Standorten in 
29 Ländern. Die Sparte beschäftigt 
104 000 Mitarbeiter. 
Media Markt und Saturn: Die 
Elektronikfachmärkte gelten eben-
falls als Wachstumsmotoren. Es gibt 
702 Standorte in 15 Ländern. Mehr 
als 49 00 Menschen sind angestellt. 
Real: Die defizitäre Lebensmittel-
tochter hat an 434 Standorten in 
fünf Ländern mehr als 54 700 
Mitarbeiter. 
Kaufhof: Die zum Verkauf stehen-
de Warenhauskette erwirtschaftete 
2007 einen Umsatz von 3,6 Milliar-
den Euro (minus 1,5 Prozent). 
Gleichzeitig stieg aber das Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern um mehr als 
30 Prozent auf 107 Millionen Euro. 
Kaufhof hat rund 19 000 Mitarbeiter 
an 141 Standorten in zwei Ländern. 

Metro Group 

Erwirtschaftet der öffentliche Dienst nichts? 
Über die Produktivität der Staatsdiener halten sich nach wie vor hartnäckige Vorurteile 

Einer der einflussreichsten Öko­ multan mit der Produktion von Gü- rund um nicht. Es stimmt auch nicht 
nomen Deutschlands, der Prä­ tern und Diensten im privaten Sektor die Vorstellung, die bei Zimmer­
sident des Deutschen Instituts erstellt werden. Dass ein ausgewach- manns Empfehlung zu niedrigen 

Die Gerüchteküche brodelt
Neue Spekulationen über Warenhaus-Ehe von Kaufhof und Karstadt

Die Gerüchte um eine mögliche Sprecher der deutschen Schutzvereini- Auf der Suche nach Konzepten für die
Fusion der beiden größten gung für Wertpapierbesitz, Jürgen Kurz.
deutschen Warenhausketten In anstehenden Verkaufsverhand-

Zukunft des deutschen Warenhausge­
schäfts haben beide Konkurrenten zu-

Kaufhof und Karstadt halten sich seit lungen kann der Metro-Chef vor allem dem bereits einen ähnlichen Weg ein-
Monaten. Jetzt haben sie neue Nahrung den wertvollen Immobilienbesitz von geschlagen. 
bekommen, als Metro-Chef Eckhard Kaufhof in die Waagschale werfen. Von Der Kaufhof gilt als Vorreiter des so-
Cordes ankündigte, die Konzern-Toch- den 141 Standorten des Unternehmens genannten „Galeria-Konzepts“, das in 
ter Kaufhof stehe zum Verkauf. Mögli- befinden sich viele in den Zentren deut- der Branche derzeit als eine Art Wun­
che Interessenten für das auf mehrere scher Innenstädte. Arcandor-Chef Tho- derwaffe im Kampf gegen sinkende 
Milliarden Euro geschätzte Geschäft mas Middelhoff hat dagegen die Immo- Umsätze gilt. Statt endloser Kleider­
nannte er nicht und gab sich bei der Su- bilien der 90 Karstadt Warenhaus- ständer mit Dutzenden verschiedener 
che betont entspannt. Standorte bereits verkauft und so die Röcke, Blusen oder Hosen soll mit ei-

Auch beim Essener Karstadt-Mutter- notwendige Entschuldung geschafft. nem ausgewählten Sortiment in auf­
konzern Arcandor gab man sich zu- Der Konzern ist nun nur noch Mieter in wendigen Markenshops die Lust aufs 
rückhaltend. „Wir haben das mit Inte- seinen Warenhäusern. Einkaufen geweckt werden. Erst vor we­
resse verfolgt“, stellte Konzernsprecher Bei einem Zusammengehen der bei- nigen Tagen hat Karstadt in Essen ein 
Jörg Howe lediglich fest. Außer von dem den deutschen Konkurrenten schätzen sogenanntes „Idealhaus“ nach diesem 
Essener Konkurrenten wären dem Me- Beobachter zudem die möglichen Ein- Muster eröffnet. Die Umstellung der 
tro-Chef wohl auch Offerten anderer sparungen etwa durch einen gemeinsa- weiteren Karstadt-Warenhäuser ist ge-
Bieter willkommen. „Cordes hat den men Einkauf oder eine Zusammenle- plant. 
Hut in den Ring geworfen als Aufforde- gung der Verwaltungen auf einen Wert 

sener Professor für Ökonomie sofür Wirtschaftsforschung (DIW) in 

Verjüngung des Gremiums ausgespro­
chen. Aus Kreisen der Gewerkschaft 
war gestern zu hören, dass der amtie­
rende Aufsichtsratsvorsitzende Rainer 
Thieme dem neuen Gremium mut­
maßlich nicht mehr angehören wird. 
Zwischen ihm und Oberbürgermeis­
ter Josef Büchelmeier, der dem Auf­
sichtsgremium Kraft Amtes angehört, 
soll es in der Vergangenheit Unstim­
migkeiten gegeben haben. 

VERDI -KUNDGEBUN G

2000 Teilnehmer
in Stuttgart

Stuttgart (dpa) Im seit Monaten 
schwelenden Tarifkonflikt des Einzel­
handels haben im Südwesten hunder­
te Beschäftigte mehr Geld gefordert. 
Allein in Stuttgart zogen nach Anga­
ben der Gewerkschaft Verdi etwa 2000 
Demonstranten aus ganz Baden-
Württemberg mit Trillerpfeifen und 
Plakaten durch die Innenstadt und 
versammelten sich anschließend zu 
einer zentralen Kundgebung auf dem 
Schlossplatz. Die Polizei sprach von 
etwa 1800 Teilnehmern. Auch in Kauf­
häusern, Bekleidungsgeschäften und 
Supermärkten im Südwesten gab es 
Aktionen. Für die kommenden Tage 
kündigte Verdi weitere Proteste an. 
Die Gewerkschaft will damit das um­
satzstarke Geschäft vor Ostern stören. 
Streikschwerpunkte im Südwesten 

Heizöl 

in Bonn, Professor Klaus Zimmer­

So sehe ich es!So sehe ich es!
stand der herrschenden Lehre in der Mann hat keine Ahnung: Wenn zum des Einzelhandels im Südwesten 5,5 

ermittelt durch den Verband für Ener- mann, hat sich am 7. März im ökonomischen Wissenschaft unseres Beispiel unsere Lehrer neue Unter- Prozent mehr Geld. 
giehandel Südwest-Mitte (Mannheim): Deutschlandfunk zu den Spielräu- Albrecht Müller Landes als über die Sache selbst. richtsmethoden anwenden, um mehr 
Konstanz 82,72-83,85; men von Lohnerhöhungen im öffent­ war unter den Selbstverständlich erwirtschaften und mehr Kinder in den Unterricht 
Friedrichshafen 82,34-83,49; lichen Dienst geäußert. Das Interview Bundeskanzlern die Menschen, die in staatlichen Ein- einzubeziehen, und wenn sie unsere GEMÜSEVERMARK TER 
Pfullendorf 81,74-82,97; begann mit einer klassischen Bewer- Willy Brandt und richtungen, in Behörden und Schu- Jugend anleiten, selbst zu lernen, 
Waldshut 82,52-83,67; tung, die man getrost ein gängiges Helmut Schmidt len, in Universitäten und öffentlichen dann kann daraus ein bemerkenswer- Höhere Preise 
Villingen-Schwenningen 81,68-82,84; Vorurteil nennen kann: Der öffentli- Leiter der Pla- Unternehmen, in Wasserwerken und ter Produktivitätszuwachs folgen. 
Singen 82,61-83,78; che Dienst gehöre „zu einer Branche, nungsabteilung Verkehrsbetrieben arbeiten, Werte – Ein anderes Beispiel: Einwohner­ angekündigt
Lörrach 82,18-83,26. die ja selber nichts erwirtschaftet“. des Bundeskanz- anfassbare, jedenfalls konkret erfahr- meldeämter haben in den letzten 30 

Unter anderem deshalb gebe es we­ leramtes. Der bare Produkte und Dienstleistungen. Jahren durch moderne Datenverar- Karlsruhe (dpa) In Baden müssen die 
nig Spielräume für Lohnerhöhungen, Volkswirt arbeitet Das Einwohnermeldeamt registriert beitung große Produktivitätsfort- Freunde heimischer Obst-und Gemü-
„auf keinen Fall mehr als ein bis zwei heute als freier die Einwohner einer Kommune und schritte erzielt. Und wenn eine Kreis- seprodukte demnächst tiefer in die Ta-
Prozent“, meinte der viel beschäftigte Autor. gibt Personalausweise aus, die Baube- verwaltung gut ist und sich bemüht, sche greifen. Grund: Die Erzeugeror-
Professor. hörden erarbeiten Flächennutzungs- dann lernt sie bei der Flächenut- ganisationen und ihre Mitgliedsbe-

Der öffentliche Dienst selbst erwirt- Klar. Die werden aus Steuern bezahlt. pläne und Bebauungspläne, Lehre- zungs- und Bauleitplanung darauf zu triebe (ohne Direktvermarkter) kämp­
schafte nichts? So mag man ja den- Ohne Steuern und Abgaben, die bei rinnen und Lehrer unterrichten unse- achten, dass die Gemeinden von ei- fen mit gestiegenen Kosten. „Deutlich 
ken, wenn man das Vorurteil liebt, privaten Personen und Unternehmen re Kinder, sie bringen ihnen etwas bei, ner Kraut- und Rüben-Bebauung höhere Preise für Pflanzgut, Saisonar­
was öffentliche Verwaltungen und abgezweigt werden, können die öf- sagen wir umgangssprachlich. Und wegkommen. Da wird etwas erwirt- beitskräfte und Verpackungen sowie 
Schulen, was Landräte und Bürger- fentlichen Verwaltungen und die wenn sie das einigermaßen gut ma- schaftet, und in vielen Bereichen von zusätzliche Qualitätssicherungsmaß­
meister, was Einwohnermeldeämter Schulen und Universitäten ihre Mit- chen, dann können wir schon bei den Jahr zu Jahr mehr. Jedenfalls gibt es nahmen haben zu einer Verteuerung 
und Wirtschaftsförderer im öffentli- arbeiter/innen und ihre Sachkosten ganz Kleinen feststellen: Sie lernen keinen Grund, den Wirtschaftssektor der Produktion geführt“, sagte der 
chen Dienst so täten, sei eh alles vol- und Investitionen nicht bezahlen. schreiben und lesen, und später dann öffentlicher Dienst von der Einkom- Vorsitzende des Marktkontors Obst 
ler Bürokratie und eigentlich für die Als Laie mag man aus dieser Beob- noch viel mehr, Mathematik und Phy- mensentwicklung abzukoppeln. Das und Gemüse Baden, Gerhard Roßwog, 
Katz. So mag man zu denken gelernt achtung schließen, vom öffentlichen sik, Theaterspielen und Musik und wäre auch dumm, weil wir alle auf in Karlsruhe. Nur mit Preiserhöhun­
haben, wenn man, wie wir Ökono- Dienst werde nichts erwirtschaftet. So andere Dinge, die wir bestaunen und qualifizierte Kräfte auch im öffentli- gen ließen sich die Kostensteigerun­
men sagen, in monetären Größen zu denken liegt nahe, weil wir auch im bewundern, wenn wir kein Brett vorm chen Dienst angewiesen sind und auf gen kompensieren. 2007 stieg der Um­
denkt, also fragt: Woher kommt das Alltag eher in Geldströmen zu denken Kopf haben. dem Arbeitsmarkt der private und der satz um 0,5 Prozent auf 116,3 Millio-
Geld für die Beamten, die Angestell- lernen, und eben nicht in realen Grö- Im öffentlichen Dienst werde öffentliche Sektor um die gleichen nen Euro. Die Absatzmenge legte um 4 
ten und den Verwaltungsapparat. ßen von Dienst-Leistungen, die si- nichts erwirtschaftet – das stimmt Kräfte konkurrieren. Prozent zu. 

Lohnsteigerungen mitschwingt, dass sollen Mannheim, Stuttgart, Freiburg 
Lieferung von 3000 Liter einschließlich Berlin und zugleich Direktor des In-

für Transport- und Logistikkosten, 

denkt, ist erstaunlich und sagt mehr es im öffentlichen Dienst keine Pro- und Pforzheim sein. Die Gewerkschaft 
Mehrwertsteuer, zuzüglich Zuschläge stitutes zur Zukunft der Arbeit (IZA) über den ziemlich schlechten Zu- duktivitätsfortschritte gäbe. Der fordert für die 220 000 Beschäftigten 
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In Euro je 100 Liter 

Stand 18.3.2008: 
78,88 

= 2008 
= 2007 

Durchschnittspreis 
incl. Mehrwertsteuer 
bei Abnahme von 
2500 bis 3500 Litern. 
Festgestellt von der 
Stuttgarter Waren-
und Produktenbörse. 

LEICHTES HEIZÖL* 
(*Premiumqualität) 
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